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(54) VERFAHREN UND STEUEREINHEIT ZUM BETREIBEN EINES REINIGUNGSGERÄTES

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren (300) zum
Betreiben eines Reinigungsgerätes (100), wobei das
Verfahren (300) einen Schritt des Aktivierens (310) einer
Beleuchtungseinheit (115) zur Beleuchtung eines Textil-
guts (105) mit ultraviolettem Licht und einen Schritt des
Einlesens (320) eines Bildsignals (130), das ein Abbild
desmit ultraviolettem Licht beleuchteten Textilguts (105)
repräsentiert umfasst. Ferner umfasst das Verfahren
(300) einen Schritt des Auswertens (330) des Abbilds
unter Verwendung einesAuswertealgorithmus (145), um
einVerschmutzungssignal (150) zu bestimmen, das eine
identifizierte und/oder typisierte Verschmutzungsstelle
(155) auf dem Textilgut (105) repräsentiert und einen
Schritt des Ansteuerns (340) des Reinigungsgerätes
(105) unter Verwendung des Verschmutzungssignals
(155).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Steuereinheit zum Betreiben eines Reinigungsgerätes
gemäß den Hauptansprüchen.
[0002] Das Waschen der Kleidung gehört zu einer der
unbeliebtesten Aufgaben, die regelmäßig im Haushalt
anfallen. Personen möchten mit diesem Thema mög-
lichst wenig Zeit verbringen. Gerade spezielle Flecken,
wie zum Beispiel Gras, Blut oder Rotwein führen immer
wieder dazu, dass Nutzer sich jedoch intensiver mit dem
Thema beschäftigen müssen. Eine falsche Behandlung
der Wäsche könnte zu irreversiblen Schäden an der
Kleidung führen.
[0003] Auch die Auswahl des richtigen Waschpro-
gramms trägt wesentlich zum Waschergebnis bei. Viele
Waschmaschinen verfügenmittlerweile übermehr als 20
Programme, die jeweils mit verschiedenen Optionen
gestartet werden können. Die Nutzer sind häufig von
der Menge an Programmen überfordert und verwenden
daher häufig nur ein Programm (z. B. Pflegeleicht) wel-
ches aber nicht immer zu optimalen Ergebnissen führt.
Umhier eine Verbesserung zu erreichen, kann beispiels-
weise eine automatische Auswahl eines Wäsche‑ oder
Reinigungsprogramms vorgenommen, werden, je nach
erkanntenMerkmalenderWäschebzw. vonTextilgütern,
die gereinigt oder gewaschen werden sollen. Wird der
normale Beladevorgang der Waschmaschine, bzw. die
drehende Waschtrommel jedoch hierzu mittels eines
Sensors (z. B. einer Kamera) erfasst, so gibt es meist
eine Verdeckung und nicht die alle Wäscheteile sind
sichtbar. Wenn dagegen der Nutzer jedes Wäscheteil
einzeln vor den Sensor hält, bedeutet dies einen zusätz-
lichen, vom Nutzer nicht akzeptablen Aufwand.
[0004] Damit ein Nutzer oder eine Nutzerin das opti-
male Waschprogramm auswählen kann, sollte er bzw.
sie ein angemessenes Fachwissen zumThemaWäsche
haben, die verfügbarenProgrammeundEinstellmöglich-
keiten der Waschmaschine bzw. allgemein des Reini-
gungsgerätes kennen und/oder einen einen Assistenten
nutzen, was jedoch zusätzlichen Aufwand bedeutet.
[0005] Eskommthinzu, dassauf dieEingabenunddas
Wissen des Nutzers von der Waschmaschine nicht ve-
rifiziert werden können. Macht der Nutzer bzw. die Nut-
zerin eine falsche Eingabe oder Annahme, so ist in der
Waschmaschine keine Sensorik vorhanden, die dieses
erkennen und korrigieren kann.
[0006] Der hier vorgestellte Ansatz stellt sich die Auf-
gabe, ein verbessertes Verfahren und eine verbesserte
Steuereinheit zum Betreiben eines Reinigungsgerätes
zu schaffen. Erfindungsgemäßwird dieseAufgabedurch
ein Verfahren und eine Steuereinheit mit denMerkmalen
der Hauptansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
genundWeiterbildungenderErfindungergebensichaus
den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0007] Der hier vorgestellte Ansatz schafft ein Verfah-
ren zum Betreiben eines Reinigungsgerätes, wobei das
Verfahren die folgenden Schritte aufweist:

- Aktivieren einer Beleuchtung eines Textilguts mit
ultraviolettem Licht;

- Einlesen eines Bildsignals, das ein Abbild des mit
ultraviolettem Licht beleuchteten Textilguts reprä-
sentiert; und

- Auswerten des Abbilds unter Verwendung eines
Auswertealgorithmus, um ein Verschmutzungssig-
nal zu bestimmen, das eine identifizierte und/oder
typisierte Verschmutzungsstelle auf dem Textilgut
repräsentiert; und

- Ansteuern des Reinigungsgerätes unter Verwen-
dung des Verschmutzungssignals.

[0008] Unter einem Reinigungsgerät kann vorliegend
ein Gerät zum Waschen oder ganz allgemein zum Rei-
nigen von Textilgütern, wie beispielsweise Wäschestü-
cken, verstanden werden. Unter einem solchen Textilgut
kann somit beispielsweise ein Hemd, T-Shirt, eine Hose
oder dergleichen verstanden werden, das als zu reini-
gendes Waschgut in eine Waschmaschine als Reini-
gungsgerät gegeben werden soll und dort mittels eines
Reinigungsprogrammgereinigt oder gewaschenwerden
soll. Unter einem Bildsignal kann beispielsweise eine
Information über ein Abbild verstanden werden, in dem
ein Textilgut oder mehrere Textilgüter bildlich abgebildet
oder repräsentiert ist. Hierbei kann beispielsweise das
Abbild eine Darstellung repräsentieren, die ein Sensor
von demTextilgut oder Textilgütern im optisch sichtbaren
Wellenlängenbereich aufgenommen hat. Unter einem
Auswertealgorithmus kann ein Bildverarbeitungsalgo-
rithmus, beispielsweise auf der Basis eines Algorithmus
einer künstlichen Intelligenz, verstanden werden, der in
der Lage ist, unterschiedlicheStrukturen oderMuster auf
dem Textilgut oder den Textilgütern zu erkennen und
auszuwerten, sodass eine Position und/oder eine Art
bzw. ein Typ einer Verschmutzungauf demTextilgut oder
Textilgütern erkennbar ist und hierauf ansprechend ein
geeignetes Verschmutzungssignal ausgegeben wird.
Das Verschmutzungssignal kann hierbei eine Art bzw.
eineTypderVerschmutzung repräsentieren, sodass sich
beispielsweise ein Abgleich des aktuell verwendeten
Reinigungsprogramm im Reinigungsgerätes mit dessen
Eignung zur Beseitigung des erkannten Typs der Ver-
schmutzung an der Verschmutzungsstelle vornehmen
lässt. Dementsprechend kann im Schritt des Ansteuerns
auf das Reinigungsgerät unter Verwendung des Ver-
schmutzungssignals angesteuert werden, sodass bei-
spielsweise durch das Reinigungsgerät eine Reinigung
des Textilguts oder der Textilgüter derart erfolgen kann,
dass die Verschmutzung auf demTextilgut beseitigt wird.
[0009] Der hier vorgestellte Ansatz basiert auf der Er-
kenntnis, dass sich bestimmteVerschmutzungen beson-
ders gut unter ultraviolettem Licht erkennen lassen.Wird
nun das Textilgut bzw. mehrere Textilgüter mit einem
solchen ultravioletten Licht beleuchtet und in einem sol-
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chen beleuchteten Zustand ein Abbild von dem Textilgut
bzw. den Textilgut dann gefertigt, kann durch ein unter-
schiedliches Reflexions‑ oder Floureszenzverhalten von
nichtverschmutzten Bereichen gegenüber verschmutz-
ten Bereichen der Textilgüter einerseits erkannt werden,
dass überhaupt eine Verschmutzung der Textilgüter vor-
liegt undandererseits auchwelcherArt dieseVerschmut-
zung ist. Ist nun durch die Anwendung dieses Auswer-
talgorithmus bekannt, welcher Stoff die Verschmutzung
verursacht hat lässt sich nun technisch sehr einfach und
benutzerfreundlich das Reinigungsgerät derart einstel-
len, dass ein Reinigungsprogramm durch das Reini-
gungsgerät ausgeführt wird, um genau diese Art der
Verschmutzung aus dem Textilgut zu lösen.
[0010] Der hier vorgestellte Ansatz bietet dabei den
Vorteil, durch eine automatische Erkennung von Ver-
schmutzungsarten auf Textilien den Nutzer einerseits
zu entlasten, das möglichst genau passende Reini-
gungsprogramm auszuwählen und andererseits auch
die Beschädigung der Textilien zu vermeiden, wenn
der Nutzer oder die Nutzerin beispielsweise das am
besten geeignetste Reinigungsprogramm gar nicht ken-
nen oder ein vermeintlich optimales, jedoch für die ak-
tuellen Textilien ungeeignetes Reinigungsprogramm
auswählenwürde.Hierbei braucht lediglicheinBildsignal
vorliegen, das das Abbild des mit ultraviolettem Licht
beleuchteten Textilgut repräsentiert, sodass ein bei-
spielsweise entsprechend eintrainierter Auswertealgo-
rithmus die entsprechende Verschmutzungsstelle ana-
lysieren kann.
[0011] Gemäß einer besonders günstigen Ausfüh-
rungsform kann im Schritt des Einlesens das Bildsignal
von einem im optischen Wellenlängenbereich erfassen-
den Sensor, insbesondere einer Kamera eingelesen
werden. Eine solche Ausführungsform bietet den Vorteil,
dass derartige Sensoren kostengünstig zur Verfügung
gestellt werden können und zusätzlich ein Fluoreszenz-
effekt ausgenutzt werden kann, dass bei bestimmten
Arten von Verschmutzungen ein ultraviolettes einge-
strahltes Licht zu einer Abstrahlung von Licht im sicht-
baren Wellenlängenbereich führt.
[0012] Günstig ist weiterhin eineAusführungsformdes
hier vorgeschlagenen Ansatzes, bei der im Schritt des
Einlesens das Bildsignal von einem Sensor eingelesen
wird, der ausgebildet ist, umTextilgüter in einemausdem
Reinigungsgerät herausreichenden oder außerhalb be-
findlichen Erfassungsbereich zu erfassen. Auch kann
das Bildsignal von einem Sensor eingelesen werden,
der in einer Beladungstüre des Reinigungsgerätes an-
geordnet ist und/oder der ausgebildet ist, um Textilgüter
in einem in einenReinigungsraumdesReinigungsgeräts
hineinreichendenErfassungsbereich zu erfassen. Denk-
bar ist auch, dass das Bildsignal von einem Sensor ein-
gelesen wird, der von einer (Ultraviolettlicht-) Beleuch-
tungseinheit zumindest teilweise umgeben ist. Beispiels-
weise kann der Sensor von zumindest zwei Seiten von
der (Ultraviolettlicht-) Beleuchtungseinheit umfasst sein.
Eine solche Ausführungsform bietet den Vorteil, die Tex-

tilien problemlos durch den Sensor scannen zu lassen
oder durch die räumliche Nähe der Beleuchtungseinheit
sicherzustellen, dass auch hinreichend ultraviolettes
Licht auf die Textilgüter fällt, wenn vom Bildsensor das
Abbild aufgenommen wird. Zugleich kann auch durch
eine geschickte Anordnung des Sensors bzw. Beleuch-
tungseinheit sichergestellt werden, dass möglichst we-
nig Umgebungslicht in die Messeanordnung fällt und
möglicherweise zu verfälschten Ergebnissen bei der
Auswertung durch den Auswertealgorithmus führt.
[0013] Denkbar ist weiterhin eine Ausführungsform
des hier vorgeschlagenen Ansatzes, bei der im Schritt
des Ansteuerns eine Beleuchtungseinheit zumBeleuch-
ten des Textilguts mit einem Licht im sichtbaren Well-
elängenbereich angesteuert wird, insbesondere wobei
das Ansteuern der Beleuchtung des Textilgutesmit ultra-
violettem Licht unabhängig von einem Ansteuern der
Beleuchtung des Textilgutes mit Licht im optisch sicht-
baren Wellenlängenbereich erfolgt und wobei im Schritt
des Auswertens das Verschmutzungssignal ferner unter
Berücksichtigung eines Reflexionsverhaltens und/oder
FluoreszenzverhaltendesTextilgutes imsichtbarenLicht
bestimmt wird. Unter einem Reflexionsverhalten kann
vorliegend auch ein Floreszenzverhalten verstanden
werden, sodass bei eingestrahltem Licht einer ersten
Wellenlänge ein Licht einer zweiten Wellenlänge abge-
strahlt wird. Hierbei kann beispielsweise vorteilhaft aus-
genutzt werden, ein ein solches Reflexionsverhalten
technisch sehr einfach erfasst werden kann, wenn bei-
spielsweise bekannt ist, welche Lichtleistung einerseits
durch die Beleuchtungseinheit abgestrahlt und anderer-
seits durch den Sensor von einer bestimmten Position
des Textilguts empfangen wird.
[0014] Gemäß einer anderen Ausführungsform des
hier vorgeschlagenen Ansatzes kann imSchritt des Aus-
wertens die Verschmutzungsstelle an einer Position da-
durch erkannt werden dass an dieser Position das Textil-
gut bei einer Beleuchtungmittels ultravioletten Lichts ein
anderes Reflexionsverhalten und/oder Fluoreszenzver-
halten aufweist, als im optisch sichtbaren Licht, insbe-
sondere wobei das Textilgut bei einer Beleuchtung mit-
tels ultraviolettem Licht ein größeres oder geringeres
Reflexionsverhalten und/oder Fluoreszenzverhalten
aufweist, als im optisch sichtbaren Licht. Eine solche
Ausführungsform bietet den Vorteil, durch den Vergleich
des unterschiedlichen Reflexionsverhaltens und/oder
Fluoreszenzverhalten in unterschiedlichen Wellenlän-
genbereichen eine sehr präzise Erkennung des Typs
bzw. der Art der Verschmutzung auf dem Textilgut vor-
nehmen zu können.
[0015] Besonders günstig ist eine Ausführungsform
des hier vorgeschlagenen Ansatzes, bei der im Schritt
des Auswertens eine durch ein Einwirken einer Körper-
flüssigkeit verursachte Verschmutzungsstelle erkannt
wird,wenndasTextilgut imBereichderVerschmutzungs-
stelle ein größeres Reflexionsverfahren für ultraviolettes
Licht aufweist, als für Licht im sichtbaren Wellenlängen-
bereich. Unter einer Körperflüssigkeit kann beispielswei-
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se Urin, Speichel, Blut oder dergleichen verstanden wer-
den. Eine solche Ausführungsform bietet den Vorteil,
dass speziell Körperflüssigkeiten mit Eiweißgehalten
einstarkesReflexionsverhaltenbzw.Fluoreszenzverhal-
ten aufweisen, sodass Verschmutzungen mit diesen
Stoffen mit dem hier vorgestellten Ansatz sehr gut iden-
tifizierbar sind. Zusätzlich sind speziell bei derartigen
Verschmutzungstypen die Ansteuerung von speziellen
Hygienereinigungsprogramm von Vorteil, um tatsächlich
derartige Verschmutzungen aus den Textilien zu lösen.
[0016] Weiterhin kann gemäß einer anderen Ausfüh-
rungsformdes hier vorgeschlagenenAnsatzes imSchritt
des Einlesens ein Abbild des Textilgutes eingelesen
werden, bei dessenAufnahmesichdasTextilgut in einem
ruhenden Zustand befindet. Eine solche Ausführungs-
formbietet denVorteil, speziell bei größerenMengen von
Textilgütern, die in einemReinigungsgerät gereinigt wer-
den sollen, auch eindeutig und klar entsprechende Ab-
bilder der Textilgüter mit einer hinreichenden Belich-
tungszeit aufnehmen zu können. Würde sich dagegen
beispielsweise bei der Aufnahme des Abbildes eine
Trommel drehen, in dem die Wäschestücke bzw. Texti-
lien platziert sind, könnte aufgrund der meist schlechten
Lichtverhältnisse kein qualitativ hinreichendgutesAbbild
aufgenommen werden.
[0017] Besonders nutzerfreundlich ist eine Ausfüh-
rungsform des hier vorgeschlagenen Ansatzes, bei der
im Schritt des Ansteuerns das Reinigungsgerät abhän-
gig vom Verschmutzungssignal mit einem aus einer
Mehrzahl von verfügbaren Reinigungsprogrammen an-
gesteuert wird. Eine solche Ausführungsform bietet den
Vorteil, je nach erkannter Verschmutzung ein entspre-
chend passendes Reinigungsprogramm auswählen zu
können und hierdurch den Nutzer oder der Nutzerin des
Reinigungsgerätes einerseits zu entlasten und anderer-
seits ein gutes Reinigungsergebnis zu erhalten.
[0018] Besonders flexibel einsetzbar ist eine Ausfüh-
rungsform des hier vorgeschlagenen Ansatzes, bei der
im Schritt des Ansteuerns in Abhängigkeit von dem Ver-
schmutzungssignal eine im Reinigungsgerät für einen
Reinigungsvorgang einzustellen Temperatur, eine Men-
ge und/oder ein Zeitpunkt einer Zugabe vonReinigungs-
mittel und/oder Wasser während eines durch das Reini-
gungsgerät ausgeführten Reinigungsvorgangs, eine
Drehzahl einer Trommel des Reinigungsgerätes und/o-
der eine Zeitdauer einer Phase eines Reinigungsvor-
gangs imReinigungsgerät verändert wird. Speziell diese
genannten Parameter leisten meist einen wesentlichen
BeitragzumReinigungsergebnis, sodassdieAnpassung
dieser Parameter je nach erkannter Art der Verschmut-
zung besonders vorteilhaft ist.
[0019] Um Fehler bei der Erkennung von Verschmut-
zungen zu vermeiden, die sich beispielsweise auf Texti-
lien befinden, die beim Start des Reinigungsprogramms
verdeckt waren, können gemäß einer besonderen Aus-
führungsform des hier vorgeschlagenen Ansatzes die
Schritte des Verfahrens während der Ausführung eines
Reinigungsprogramms wiederholt ausgeführt werden.

Eine solche Ausführungsform bietet den Vorteil, auch
beispielsweise während des Ablaufs eines Reinigungs-
programm noch Verschmutzungen erkennen zu können
und beispielsweise noch während der Ausführung des
Reinigungsprogramms dieses anzupassen oder abzu-
ändern, um einmöglichst optimales Reinigungsergebnis
zu erreichen.
[0020] Der hier vorgestellte Ansatz schafft ferner eine
Steuereinheit, die ausgebildet ist, um die Schritte einer
Variante eines hier vorgestellten Verfahrens in ent-
sprechenden Einrichtungen durchzuführen, anzu-
steuern bzw. umzusetzen. Auch durch diese Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung in Form einer Vorrichtung
kann die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
schnell und effizient gelöst werden.
[0021] Die Steuereinheit kann ausgebildet sein, um
Eingangssignale einzulesen und unter Verwendung
der Eingangssignale Ausgangssignale zu bestimmen
und bereitzustellen. Ein Eingangssignal kann beispiels-
weise ein über eine Eingangsschnittstelle der Steuer-
einheit einlesbares Sensorsignal darstellen. Ein Aus-
gangssignal kann ein Steuersignal oder ein Datensignal
darstellen, das an einer Ausgangsschnittstelle der
Steuereinheit bereitgestellt werden kann. Die Steuerein-
heit kann ausgebildet sein, um die Ausgangssignale
unter Verwendung einer in Hardware oder Software um-
gesetzten Verarbeitungsvorschrift zu bestimmen. Bei-
spielsweise kann die Steuereinheit dazu eine Logik-
schaltung, einen integrierten Schaltkreis oder ein Soft-
waremodul umfassen und beispielsweise als ein diskre-
tes Bauelement realisiert sein oder von einem diskreten
Bauelement umfasst sein.
[0022] Von Vorteil ist auch ein Reinigungsgerät mit
einer Varianten einer hier vorgestellten Steuereinheit.
Auch durch eine solche Ausführungsform lassen sich
die hier vorgestellten Vorteile schnell und effizient reali-
sieren.
[0023] Von Vorteil ist auch ein Computer-Programm-
produkt oder Computerprogramm mit Programmcode,
der auf einemmaschinenlesbarenTräger oder Speicher-
medium wie einem Halbleiterspeicher, einem Festplat-
tenspeicher oder einem optischen Speicher gespeichert
sein kann. Wird das Programmprodukt oder Programm
auf einem Computer oder einer Steuereinheit ausge-
führt, so kann das Programmprodukt oder Programm
zur Durchführung, Umsetzung und/oder Ansteuerung
der Schritte des Verfahrens nach einer der hier beschrie-
benen Ausführungsformen verwendet werden.
[0024] Auch wenn der beschriebene Ansatz anhand
eines Haushaltgeräts beschrieben wird, kann der hier
beschriebene Ansatz entsprechend im Zusammenhang
mit einem gewerblichen oder professionellen Gerät, bei-
spielsweise einem medizinischen Gerät, wie einem Rei-
nigungs- oder Desinfektionsgerät, einem Kleinsterilisa-
tor, einem Großraumdesinfektor oder einer Container-
Waschanlage eingesetzt werden.
[0025] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen rein schematisch dargestellt und werden
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nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Reini-
gungsgerätes Ausführungsbeispiel des hier
vorgestellten Ansatzes

Figur 2 eine schematische Darstellung eines weite-
ren Ausführungsbeispiels eines Reinigungs-
gerätes; und

Figur 3 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines Verfahrens zum Betreiben eines
Reinigungsgerätes.

[0026] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung
eines Reinigungsgerätes 100 Ausführungsbeispiel des
hier vorgestellten Ansatzes. DasReinigungsgerätes 100
ist als eine eineWaschmaschine ausgebildet, in welcher
Wäschestückeoder Textilien als Textilgüter 105gereinigt
werden können. Um den hier vorgestellten Ansatz aus-
führen zu können, umfasst einen Sensor 110 sowie eine
Beleuchtungseinheit 115, umdasTextilgut 105einerseits
zu beleuchten und andererseits ein optisches Abbild
durch denSensor 110 von diesembeleuchteten Textilgut
105 aufnehmen zu können. DieBeleuchtungseinheit 115
ist dabei speziell ausgebildet, um das Textilgut 105 mit
einem ultravioletten Licht zu beleuchten. Der Sensor 110
ist beispielsweise als Kamera dazu ausgebildet, um ein
Bild dieses Textilgut 105 im Spektralbereich des sicht-
baren Lichtes aufzunehmen. Das Zusammenspiel der
Beleuchtungseinheit 115 mit dem Sensor 110 kann hier-
bei von einer Steuereinheit 120 gesteuert werden, in
welcher zunächst in einer Aktivierungseinheit 125 die
Beleuchtungseinheit 115 zur Ausgabe des ultravioletten
Lichts aktiviert wird und hierauf folgend das Bildsignal
130 über eine Einleseschnittstelle 135 der Steuereinheit
120 eingelesen wird. Hieran anschließend wird das Bild-
signal 130 in einer Auswerteeinheit 140 unter Verwen-
dung eines Auswertealgorithmus 145 ausgewertet, um
ein Verschmutzungssignal 150 zu bestimmen, das eine
identifizierte und/oder typisierte Verschmutzungsstelle
155 auf dem Textilgut 105 repräsentiert. Schließlich wird
in einer Ansteuereinheit 160 des Steuergerätes 120 das
Reinigungsgerät 100 unter Verwendung des Verschmut-
zungssignals 150 angesteuert.
[0027] Bei dem in der Figur 1 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel des Reinigungsgerätes 100 ist der Sen-
sors 110 und die Beleuchtungseinheit 115 im Bereich
einer Bedienblende an einer Front des Reinigungsgerä-
tes 105 angeordnet, sodass ein Erfassungsbereich 165
der Kamera 110 von dem Reinigungsgerät weg weisend
ausgerichtet ist, sodasseinNutzer odereineNutzerin der
Waschmaschine als Reinigungsgerät 100 die Wäsche-
stücke oder Textilgüter 105 vor die Kamera halten sollte,
um das Abbild aufnehmen zu lassen. Denkbar ist jedoch
auch, dass die Kamera 110 so ausgerichtet ist, dass der
Erfassungsbereich 165 auf einen Bodenbereich vor dem
Reinigungsgerät 105 ausgerichtet ist, sodass beispiels-
weise auch Wäschestücke 105 in einem vor dem Reini-
gungsgerät 105 platzierten Wäschekorb erfasst werden

können. Eine solche Anordnung hat den Vorteil, dass
eine große Lichtmenge auf die Textilgüter 105 fällt, so-
dasseineschnelleundeindeutigeErfassungderStruktur
oder Oberflächenbeschaffenheit dieser Textilgüter 105
erreicht werden kann.
[0028] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung
eines weiteren Ausführungsbeispiels eines Reinigungs-
gerätes 100. Hierbei ist eine Beladungsöffnung 200 samt
einer Beladungstüre 210 des Reinigungsgerätes 100
vorgesehen, bei der die Kamera als Sensor 110 direkt
in oder an der Beladungstüre 210 angeordnet und bei-
spielsweise derart ausgerichtet ist, dass der Erfassungs-
bereich 165 (bei geschlossener Beladungstüre 210) in
einen Innenraum bzw. die Trommel des Reinigungsge-
rätes 105 gerichtet ist. Hierdurch kann eine kontinuier-
liche Überwachung der Wäschestücke bzw. Textilgüter
105 auch während des Ablaufs des Reinigungspro-
gramms erfolgen. Ein solches Ausführungsbeispiel bie-
tet dann auch Vorteile derart, dass Textilgüter 105 mit
zuvor verdeckten Verschmutzungsstellen 155 während
des Ablaufs des Reinigungsprogramms bewegt und die-
seVerschmutzungsstellen 155dannbeispielsweise spä-
ter sichtbar oder erkennbar werden. Es kann dann auch
beispielsweise noch während des durch die Steuerein-
heit 120mittels desAnsteuersignalsgesteuertenAblaufs
des Reinigungsprogramms eine zeitnahe Korrektur von
einzelnen Parametern wie beispielsweise einer Anpas-
sung einer Temperatur, einer Menge und/oder eines
Zeitpunkts einer Zugabe von Reinigungsmittel und/oder
Wasser während eines durch das Reinigungsgerät 105
ausgeführten Reinigungsvorgangs, einer Drehzahl einer
Trommel des Reinigungsgerätes 105 und/oder einer
Zeitdauer einer Phase eines Reinigungsvorgangs im
Reinigungsgerät 105 verändert werden. Auf dieseWeise
kann eine Optimierung des Reinigungsergebnisses er-
reicht werden.
[0029] Ferner kann auch die Beleuchtungseinheit 115
zumindest teilweise, hier ringförmig, um den Sensor 110
herum angeordnet sein. Hierdurch kann eine optimale
Ausleuchtung des Erfassungsbereichs 165 erfolgen, so-
dass die Erkennung oder Identifikation der Verschmut-
zungsstelle 155 eindeutig möglich ist. Zugleich können
auchStöreffektevermiedenoderunterdrücktwerden,die
durch in die Trommel einfallendes Fremdlicht verursacht
würden.
[0030] Denkbar ist weiterhin auch, dass die in den
Figuren 1 und 2 beschriebene Beleuchtungseinheit
115 zurAusgabe vonLicht im sichtbarenSpektralbereich
ausgebildet ist, wobei günstigerweise eine Ansteuerung
oder Aktivierung der Ausgabe von ultraviolettem (UV)
und/oder sichtbarem Licht voneinander unabhängig
möglich ist. Es kann somit beispielsweise auch eine
Ausgabe von reinem UV-Licht erfolgen genauso, wie
die Ausgabe von reinem sichtbarem Licht oder eine Aus-
gabe von UV-Licht und sichtbarem Licht gemeinsam.
Auch kann eine separate Steuerung der Leistung des
ausgegebenen Lichtes möglich sein. Denkbar ist weiter-
hin ein Ausführungsbeispiel, bei dem die Beleuchtungs-
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einheit 115 zwei getrennte und jeweils separat ansteuer-
bare Lichtquellen für die Ausgabe von Licht unterschied-
licher Spektralbereiche aufweist. Die in der Figur 1 be-
schriebene Auswerteeinheit 140 kann beispielsweise
auch ausgebildet sein, um die Spektralanteile des im
Bildsignal 130 enthaltenen sichtbaren Lichts und UV-
Lichts gemeinsam auszuwerten, sodass hierdurch eine
nochmals verbesserte Erkennung oder Identifikation der
Verschmutzungsstelle 155 auf demTextilgut 105 ermög-
licht wird.
[0031] Im Wesentlichen eröffnet der hier vorgestellte
Ansatz eine Möglichkeit eine verbesserte Auswertung
von Daten mittels einer Kamera vorzunehmen, wenn
zusätzlich zum optisch sichtbaren Licht das Textilgut
105 mit UV-Licht bestrahlt wird. Es können hierdurch
weitere relevante InformationenzumoptimalenReinigen
desWäschepostens ermittelt werden. Die vorstehen be-
schriebenen Nachteile können durch die Auswertung
von Daten weiterer Sensoren behoben werden. Da ein-
zelne Sensoren systembedingte oftmals Einschränkun-
gen aufweisen, ist es vorteilhaft, mehrere unterschied-
liche Sensoren zu einer Sensoreinheit zu kombinieren.
Hierbei kann vor Allem ein zentraler Sensor verwendet
werden, der als Kamera ausgebildet ist. Eine übliche
Kamera als Sensor 110 erfasst beispielsweise das für
den Menschen sichtbare Spektrum. Allerdings ist es für
die Bestimmung der Wäschemerkmale vorteilhaft, auch
weitere Spektren mittels entsprechender Kameras zu
erfassen, z. B. im ultravioletten Bereich. Dabei ist zu
beachten, dass CMOS-Sensoren für das UV-Spektrum
sowie die entsprechenden UV-durchlässigen Objektive
im Vergleich zu Kameras für das sichtbare Spektrum
eher hochpreisig und nicht allgemein verfügbar sind.
Um trotzdem handelsübliche Kameras verwenden zu
können, kann auf die Fluoreszenz bestimmter Stoffe
im UV-Licht zurückgegriffen werden, denn viele mit
UV-Licht angestrahlten Objekte, allen voran weiße
Baumwolle, fluoreszieren im sichtbaren Spektrum in ei-
ner blau-violetten Farbe (wie dies auch durch ein Leuch-
ten des weißen Hemdes in einer Diskothek bekannt ist).
Für den Kontext "Waschen" sind besonders die folgen-
den fluoreszierenden Objekte von Bedeutung, da diese
ein für die Ermittlung von Verschmutzungen sehr vor-
teilhaftes Verhalten aufweisen, sodass der hier vorge-
stellte Ansatz speziell für Verschmutzungen im Bereich
weißer Textilien, der Verwendung vonBleiche imWasch-
mittel, der Identifikation von Körperflüssigkeiten (z. B.
Blut oder Urin), Kosmetik, Olivenöl, Rapsöl, Textmarker,
Stiften, Ketchup und/oder Honig eignet, da in dieser
Kombination Stoff‑ bzw. Verschmutzungstypen beson-
ders gut erkannt werden können.
[0032] Ist die Kamera als Sensor beispielsweise in der
TürderWaschmaschine integriert, kanndieUV-Beleuch-
tung vorteilhafterweise als Ring um die Kamera ange-
ordnet werden. Durch die Position kann die Kamera den
Innenbereich der Trommel im geschlossenen Zustand
und den Bereich vor der Waschmaschine im geöffneten
Zustand erfassen. Die Anordnung in der Tür wird als

vorteilhaft angesehen, dabeiblickdichter, geschlossener
Tür kein Fremdlicht in die Trommel einfallen kann. Der
gleicheVorteil ergibt sich auch,wenn dieKamera unddie
UV-Lichtquelle um einen Bereich des Türgummis ange-
ordnet sind und in die Trommel blicken.
[0033] Der Einbau der Kamera und der UV-Beleuch-
tung ist auch an anderenOrten, z. B. in der Bedienblende
oder in der Front der Waschmaschine, möglich, wie dies
mit Bezug zur Figur 1 dargestellt ist. In diesem Fall
können vorteilhafterWeise auch zusätzlichMaßnahmen
getroffenwerden, umdasFremdlicht ausdemsichtbaren
Spektrum zu minimieren. Dies kann zum Beispiel da-
durch erreicht werden, dass die einzelnen Wäscheteile
zur Aufnahme des Bildes durch den Sensor vor ein
Sensorfenster gehalten werden. Dabei wird das Sensor-
fenster durch komplett abgedeckt, dass kein bzw. nur
sehr wenig Fremdlicht auf das Textilgut einfällt.
[0034] Da wie zuvor beschrieben eine Kamera einge-
setzt werden kann, welche im sichtbaren Spektrum des
Lichtes arbeitet, kann diese Kamera nicht nur als Sensor
für die Fluoreszenz unter Schwarzlicht genutzt werden.
Auch die Erkennung von Farbe ist mit der Kamera als
Sensormöglich.Hierzukannbeispielsweiseeineweitere
Beleuchtung im sichtbaren Bereich eingesetzt werden.
Damit die Kamera sowohl im UV-Bereich als auch im
sichtbaren Bereich arbeiten kann, sollte beide Lichtquel-
len unabhängig voneinander angesteuert werden kön-
nen. Die Ansteuerung der Beleuchtung kann direkt über
die Kamera (als sogenanntes Trigger-Signal) oder eine
übergeordnete Steuerung erfolgen.
[0035] Geradebei derKlassifizierungvonFleckenwird
es als vorteilhaft angesehen, die Bilder mit fluoreszie-
rendem Schwarzlicht und Licht aus dem sichtbaren Be-
reich zu kombinieren. Ist ein Fleck mit Licht aus dem
sichtbaren Spektrum nicht zu erkennen, jedoch unter
Schwarzlicht, so liegt nahe, dass es sich um Körper-
flüssigkeiten wie Urin handelt. Fluoresziert ein Fleck,
der im sichtbaren Spektrum rot erscheint, so handelt
es sich voraussichtlich um Blut. Würde er nicht fluores-
zieren, so könnte es sich z. B. umTomatensoßehandeln.
Diese Erkenntnisse ermöglichen eine optimale Behand-
lung der erkannten Flecken.
[0036] Weiterhin ist neben der Erkennung vonFlecken
auch eine Erkennung von Wäscheteilen möglich. Bei
einer Erkennung von Wäscheteilen ist davon auszuge-
hen, dass längere Belichtungszeiten der Kamera benö-
tigt werden, da das von den fluoreszierenden Objekten
emittierte Licht Energie verloren hat. Daher wird es als
vorteilhaft angesehen, eine stehende Szene zu erfas-
sen, z. B. bei nicht drehender Trommel.
[0037] Anhand der folgenden drei Beispiele können
die möglichen Anwendungsfällen skizziert werden:

Beispiel 1:

[0038] Die Bleiche im Waschmittel ist fluoreszierend,
somit kann nach dem Einspülen des Waschmittels des-
sen Art bestimmt werden. Des Weiteren lässt sich wäh-
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rend des Ausspülens des Waschmittels ermitteln, ob es
schon vollständig ausgespült ist. Hierdurch kann zum
einen sichergestellt werden, dass das Waschmittel voll-
ständig ausgespült ist, aber auch nicht mehr Wasser als
nötig genutzt wurde.

Beispiel 2:

[0039] Befinden sich nur weiße Wäscheposten in der
Waschmaschine, so kann die Verfahrenstechnik ange-
passt werden und ein höherer Anteil von Bleiche als
Zusatz eines Reinigungsmittels genutzt werden.

Beispiel 3:

[0040] Bei der Erkennung von Flecken auf Wäsche-
teilen kann eineAussage über denVerschmutzungsgrad
der Wäsche getroffen werden. Außerdem ist es durch
eine Bestimmung der Flecken möglich, die Waschpara-
meter an den Verschmutzungsgrad anzupassen. Han-
delt es sich bei einem roten, fluoreszierenden Fleck bei-
spielsweise um Blut, so kann dieser zunächst mit nied-
rigen Temperaturen ausgewaschen werden. Werden
Körperflüssigkeiten wie Urin erkannt, so sollte der Wä-
scheposten als Hygienewäsche eingestuft werden.
[0041] Durch den hier vorgestellten Ansatz kann die
Wahl des Waschprogramms bzw. des Reinigungspro-
gramms oder zumindest einzelne Parameter dieses Rei-
nigungsprogramms automatisiert werden. Im Wesentli-
chen können beispielsweise für die einzelnen Wäsche-
stücke die waschrelevanten Merkmale wie Farbe, Ge-
webe‑ und Textilart, Zusammensetzung etc. und u.U.
auch die Form desWäschestücks erkannt werden. Falls
die einzelnen Wäschestücke nicht einzeln erkannt wer-
den können, kann für den Wäscheposten in seiner Ge-
samtheit zumindest die dominanten Farbanteile be-
stimmt werden können.
[0042] Mit dem hier vorgestellten Ansatz lassen sich
Nutzer oder Nutzerinnen mit geringem Wasch-Know-
How oder fehlendem Interesse durch die erkennende
Sensorik bzw. Steuerung des Reinigungsgerätes fach-
gerecht unterstützen und entlasten. Einerseits wird den
Nutzern das Sortieren erleichtert, sodass nur noch nach
wenigen Differenzierungsmerkmalen unterschieden
werden braucht. (Hell-Dunkel, Neu‑ Alt, Hygiene oder
Standardwäsche, Handwäsche oder normale Wäsche).
Zum anderen kann den Nutzern ein gutes Gefühl ge-
geben werden, da die kognitive Last, etwas zerstören zu
können, sinkt, da die Verfahrenstechnik bzw. Steuerung
auf denaktuell zu reinigendenWäschepostenangepasst
wird.
[0043] Zum anderen sparen die Nutzer durch den hier
vorgestelltenAnsatzZeit, da sie keineoder nur noch sehr
wenige Einstellungen selbst mehr an der Waschmaschi-
ne durchführen brauchen. Menschen mit Beeinträchti-
gung bekommen mit diesem System eine Möglichkeit,
selbstbestimmt zu Waschen und intuitiv und selbster-
klärend ihr Wäsche zu reinigen. Zudem wird sicherge-

stellt, dass nur diejenige Menge an Waschmittel und
Bleiche verwendet wird, die die Wäsche auch benötigt.
Durch die Farberkennung kann z. B. umweltbelastende
Bleiche korrekt dosiert werden und es kommt zu gerin-
gerem Ausspülen von Chemie.
[0044] Figur 3 zeigt ein AblaufdiagrammeinesAusfüh-
rungsbeispiels des hier vorgestellten Ansatzes als Ver-
fahren 300 zum Betreiben eines Reinigungsgerätes,
wobei das Verfahren einen Schritt 310 des Aktivierens
einer Beleuchtung eines Textilguts mit ultraviolettem
Licht. Weiterhin umfasst das Verfahren 300 einen Schritt
320 des Einlesens eines Bildsignals, das ein Abbild des
mit ultraviolettemLicht beleuchteten Textilguts und einen
Schritt 330 des Auswertens des Abbilds unter Verwen-
dung eines Auswertealgorithmus, um ein Verschmut-
zungssignal zu bestimmen, das eine identifizierte und/o-
der typisierte Verschmutzungsstelle auf dem Textilgut
repräsentiert. Schließlich umfasst das Verfahren 300
einen Schritt 340 des Ansteuerns des Reinigungsgerä-
tes unter Verwendung des Verschmutzungssignals.

Patentansprüche

1. Verfahren (300) zum Betreiben eines Reinigungs-
gerätes (100), wobei das Verfahren (300) die folgen-
den Schritte aufweist:

- Aktivieren (310) einer Beleuchtungseinheit
(115) zur Beleuchtung eines Textilguts (105)
mit ultraviolettem Licht;
- Einlesen (320) eines Bildsignals (130), das ein
Abbild des mit ultraviolettem Licht beleuchteten
Textilguts (105) repräsentiert; und
- Auswerten (330) des Abbilds unter Verwen-
dung eines Auswertealgorithmus (145), um ein
Verschmutzungssignal (150) zu bestimmen,
das eine identifizierte und/oder typisierte Ver-
schmutzungsstelle (155)auf demTextilgut (105)
repräsentiert; und
- Ansteuern (340) des Reinigungsgerätes (105)
unter Verwendung des Verschmutzungssignals
(155).

2. Verfahren (300) gemäß Anspruch 1, bei dem im
Schritt (312) des Einlesens das Bildsignal (130)
von einem im optischenWellenlängenbereich erfas-
senden Sensor (110), insbesondere einer Kamera
eingelesen wird.

3. Verfahren (300) gemäß Anspruch 2, bei dem im
Schritt (320) des Einlesens das Bildsignal (130)
von einem Sensor (110) eingelesen wird, der aus-
gebildet ist, um Textilgüter (105) in einem aus dem
Reinigungsgerät (100) herausreichenden Erfas-
sungsbereich (165) zu erfassen und/oder wobei
das Bildsignal (130) von einem Sensor (110) einge-
lesen wird, der in einer Beladungstüre (210) des
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Reinigungsgerätes (100) angeordnet ist und/oder
der ausgebildet ist, um Textilgüter (105) in einem
in einen Reinigungsraum (200) des Reinigungsge-
räts (100) hineinreichenden Erfassungsbereich
(165) zu erfassen und/oder wobei das Bildsignal
(130) von einem Sensor (110) eingelesen wird, der
von der Beleuchtungseinheit (115) zumindest teil-
weise umgeben ist.

4. Verfahren (300) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (310) des Aktivi-
erens eine Beleuchtungseinheit (115) des Textilguts
(105) zur Beleuchtungmit einem Licht im sichtbaren
Wellelängenbereich angesteuert wird, insbesonde-
re wobei das Aktivieren der Beleuchtung des Textil-
gutes (105) mit ultraviolettem Licht unabhängig von
einem Aktivieren der Beleuchtung des Textilgutes
(105) mit Licht im optisch sichtbaren Wellenlängen-
bereich erfolgt und wobei im Schritt (330) des Aus-
wertens das Verschmutzungssignal (155) ferner un-
terBerücksichtigungeinesReflexionsverhaltens un-
d/oder Fluoreszenzverhalten des Textilgutes (105)
im sichtbaren Licht bestimmt wird.

5. Verfahren (300) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (330) des Aus-
wertens die Verschmutzungsstelle (155) an einer
Position dadurch erkannt wird, dass an dieser Posi-
tion das Textilgut (105) bei einer Beleuchtungmittels
ultravioletten Lichts ein anderes Reflexionsverhal-
ten und/oder Fluoreszenzverhalten aufweist, als im
optisch sichtbaren Licht, insbesondere wobei das
Textilgut (105) bei einer Beleuchtung mittels ultra-
violettem Licht ein größeres oder geringeres Refle-
xionsverhalten und/oder Fluoreszenzverhalten auf-
weist, als im optisch sichtbaren Licht.

6. Verfahren (300) gemäß Anspruch 5, bei dem im
Schritt (330) des Auswertens eine durch ein Ein-
wirken einer Körperflüssigkeit verursachten Ver-
schmutzungsstelle (155) erkannt wird, wenn das
Textilgut (105) imBereich der Verschmutzungsstelle
(155) ein größeres Reflexionsverhalten und/oder
Fluoreszenzverhalten für ultraviolettes Licht auf-
weist, als für Licht im sichtbaren Wellenlängenbe-
reich.

7. Verfahren (300) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (320) des Ein-
lesens ein Abbild des Textilgutes (105) eingelesen
wird, bei dessen Aufnahme sich das Textilgut (105)
in einem ruhenden Zustand befindet.

8. Verfahren (300) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (340) des An-
steuerns das Reinigungsgerät (100) abhängig vom
Verschmutzungssignal (150) mit einem aus einer
Mehrzahl von verfügbaren Reinigungsprogrammen

angesteuert wird.

9. Verfahren (300) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem im Schritt (340) des An-
steuerns in Abhängigkeit von demVerschmutzungs-
signal (150) eine im Reinigungsgerät (100) für einen
Reinigungsvorgang einzustellen Temperatur, eine
Menge und/oder ein Zeitpunkt einer Zugabe von
Reinigungsmittel und/oder Wasser während eines
durch das Reinigungsgerät (100) ausgeführten Rei-
nigungsvorgangs, eine Drehzahl einer Trommel des
Reinigungsgerätes (100) und/oder eine Zeitdauer
einer Phase eines Reinigungsvorgangs im Reini-
gungsgerät (100) verändert wird.

10. Verfahren (300) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, bei dem die Schritte (310, 320, 330,
340) des Verfahrens (300) während der Ausführung
eines Reinigungsprogramms wiederholt ausgeführt
werden.

11. Steuereinheit (120), die ausgebildet ist, um die
Schritte des Verfahrens (300) gemäß einem der
vorangegangenen Ansprüche in entsprechenden
Einheiten (125, 135, 140, 160) auszuführen und/o-
der anzusteuern.

12. Reinigungsgerät (100) mit einer Steuereinheit (120)
gemäß Anspruch 11.

13. Computer-Programmprodukt mit Programmcode
zur Durchführung des Verfahrens (300) nach einem
der Ansprüche 1 bis 10, wenn das Computer-Pro-
grammprodukt auf einer Steuereinheit (120) gemäß
Anspruch 11 ausgeführt wird.
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